
Der Gesellschafter.
Den S . Mai L8ZL

WttettsmbergLschs MheoniL.
Den 6. Mai 1801 trafen die württembcrglschcn

Truppen aus Oestreich zu Göppingen und Schorndorf
wieder im Vaterland ein, nachdem in Folge der Schlacht
von Hohenlinden zwischen Oestreich und Frankreich der
Waffenstillstand und bald darauf der Frieden zu Lüne-
ville abgeschlossen worden war.

Am 7. Mar 1615 suchte Herzog Johann Friedrich
zwischen dem Kaiser und dem Kurfürsten (Friedrich V.)
von der Pfalz zu vermitteln , der aber durch Annahme
der Königswürde in Böhmen den Kaiser so gegen sich
aufgebracht hatte , daß , als beide Theile sich aufs hohe
Roß sezten und bei ihren Anforderungen beharrten , jede
Vermittelung vergeblich war . Dennoch erwarb sich Her¬
zog Johann Fridrich dabei den Namen des Friedfertigen.

Der 8 . Mai 1515 war der Unglückstag , an wel¬
chem Hans von Hutten vom Herzog Ulrich ,m Döblin¬
ger Walde erstochen und an einen Baum aufgehängt
ward , eine That , die wegen ihrer Folgen über den Her¬
zog und das Land großes Unheil herbeiführte.

Stuttgart,  6 . Mai . Heute Vormittag wurden
die Stände dcs Königreichs unter den üblichen Feierlich¬
keiten durch den Herrn Minister des Innern , Slaatsr.
Frhr . v. Linden , eröffnet . Der Gottesdienst in der
Stiftskirche wurde durch Stiflspredigcr v. Klemm über
den von S . M . dem König gewählten Text , Prophet
Joel 2 , 27 . : „Und ihr sollt es erfahren , daß ich der
Herr euer Gott sei) und keiner mehr und mein Volk soll
nicht mehr zu Schanden werden ." Dieser Text wurde
von dem Redner im Sinne der Mäßigung und Versöh¬
nung nach Oben und Unten ermahnend ausgefühct und
als Grundbedingung alles Herls Allen zugerufen : „ Wer¬
det Christen , Christen in der That und in der Wahr¬
heit !" — In dem Halbmondsaale der Abgeordneten führte
Prinz Friedrich den Vorsitz , der sich mit Staatsr . v.
Römer , als Alterspräsidenten der Kammer der Abgeord¬
neten , über die für den Empiang des K. Kommissärs
und der übrigen Herren Minister zu bezeichnende De¬
putation dahin verständigte , daß dazu von Prinz Fried¬
rich berufen wurden : von der Kammer der Standeöher-
ren : Fürst von Wallerstein , Staatsminister v. Gärttner;
von der Kammer der Abgeordneten : Frhr . Hofer v. Lo¬
benstein, Nestle , Seybold und Schover . — Nach dem
Eintritt dcs K. Kommissärs und der Herren Minister
kündigte der erstere zunächst an , daß er von S . M . dem
König beauftragt worden sey, die berufenen Stände des
Königreichs in seinem Namen zu eröffnen . Es wurden
sofort dre erstmals eingeiretenen Abgeordneten nach Vor¬
schrift des § . 160 der Verfassung beeidigt , worauf der
Herr Minister die Thronrede verlas.

In der ersten Sitzung der Ständekammer überga¬
ben mehrere Abgeordnete der Linken eine Erklärung,

worin sie gegen die Aufhebung des Gesetzes vom 1. Juli
1849 protestiren , und die Berufung der gegenwärtigen
Versammlung für unberechtigt erklären , und nur im In¬
teresse dcS Volks eintreten zu müssen glaubten . Prälat
v. Kapff stellt den Antrag , daß vor jeder Sitzung ein
kurzes Gebet gesprochen werde , was nach längerer Dis¬
kussion mit 48 gegen 32 Stimmen angenommen wird,
worauf Prälat v. Kapff ein solches Gebet spricht . Hie¬
rauf sprechen Schober im Namen des nicht anerkannten
Ausschusses der aufgelösten Landesversammlung und Frhr.
v. Linden Namens der Legitimations -Kommission ; letz¬
terer stellt den Antrag , die Wahl Trotters wegen Form¬
fehler für nichtig zu erklären , was geschieht.

Wir geben unsern Leser nach Vollendung sämmtli-
cher Wahlen ein vollständiges Berzeichniß der Abgeord¬
neten , das nach den Wahlbezirken geordnet hier folgt:
In drei Bezirken finden Neuwahlen statt ( Leuikirch, Ell-
wangen und Stadt Tübingen ) . 1) NeckarkreiS:  Back¬
nang Oberamtmann Daniel , Besigheim Schober Böblin¬
gen Schott,  Brackenheim Schultheiß Krauch , Cannstatt
Schultheiß Mäulen , Eßlingen Stadlpfleger Nages , Heil-
bronn Stadt Kaufmann Metz, Heilbronn Amt Waldmei¬
ster Nickel , Leonberg Dr . Notier , Ludwigsburg Stadt
Partikulier Seibold , Ludwigsburg Amt Schultheiß Groß,
Marbach Stadtschuliheiß Sigel , MaulbronnNegierungsrath
Hochstelter, Neckarsulm Kaufmann Vogel , Stuttgart Staht
Prokurator Nestle , Stuttgart Amt Schultheiß Roth,
Vaihingen Schultheiß Nedwitz , Waiblingen Stadtschult¬
heiß Steinbuch , Weinsberg Stadtschultheiß Troll ; 2)
Schwarzwaldkreis:  Balingen Nuoff , Calw Fabrikant
Dörtenbach , Freudenstadt Gutsbesitzer Frey,  Herrenberg
Schultheiß Hiller , Horb Schulbeiß Teufel , Nagold Lin-
denwirth Geigle , Neuenbürg Holzbändler Kraut , Nür¬
tingen Stadt Dr . Stockmayer , Reutlingen Amt Stadt¬
rath Schwille , Rottenburg Pfeifer , Rottweil Platz , Spai-
chingen Stadtschultheiß Dietter , Sulz Staatsanwalt Beck,
Tübingen Stadt A. Seeger , Tübingen Amt Schultheiß
Nothenhöfer , Tuttlingen Obertribunalraih Teufel , Urach
Staatsrath Goppelt ; 3) Jartkrets:  Aalen Moritz Mohl,
Crailsheim Verwaltungsaktuar Fischötter, Ellwangen Stadt
Oberjustizrath Huck, Ellwangen Amt Professor Kuhn,
Gaildorf Fabrikant Pantlen , Gerabronn Egclhaaf , Gmünd
Oekonom Wolf , Hall Oberjustizrath Weber,  Heidcn-
heim Winter , Künzelsau Rothgerber Reger , Mergent¬
heim Professor Neyscher, Nereshe '̂m Oberjustizrath Cam-
merer , Oehringen Nödinger , Schorndorf Staatsrath
Duvernoy , Welzheim Tafel ; 4l Donaukreis:  Bibe-
rach Probst , Blaubeuren Löwenwirth Nüßle , Ebingen
Oberjustizrath Wiest , Geißlingen Staatsrath Römer,
Göppingen Seefrid , irchheim Amtspfleger Hirzel , Laup«
heim Schultheiß Walser , Leutkirch Kronenwirth Böckcler,
(Nimmt aber nicht an ) , Münsingen Süskind , Ravens¬
burg Schultheiß Lupberger , Nievlingen Pfarrer Mäck



^erhielt keinen Urlaub zum Eintritt ) , Saulgau Prokurator
Wiest , Tettnang Pfahler , Ulm Stadt A. Seeger , Ulm
Amt Schultheiß Ott , Waldsee L. Seeger , Wangen Kauf,
mann Springer.

Wie wir hören , ist die Kaufsumme für Erwerbung
der Posten bei der Uebernabme nicht baak , sondern in
Staatsschuldscheinen zu entrichten und zwar 500,000 fl.
bei der Uedernahme und 500,000 fl. auf einen späteren
Termin ; allein es muß doch für ihre Tilgung auf die
Verfallfristen Vorsorge getroffen werden ; hiezu nun , so
wie zum Bau der Eisenbahnen zur Verbindung mit den
badischen und bayerischen Bahnen , will der Siaat dem
Vernehmen nach ein Anlehen von 6 Millionen auf Rech¬
nung des Grundstocks aufnehmen , diesmal aber , so viel
verlautet , nicht durch Bankiers -Vermittlung , sondern durch
unmittelbaren Verkauf der Staatsschuldscheme durch die
Staatskasse.

Die Eröffnung der Schwurgerichts - Sitzungen des
laufenden Quartals ist in Tübingen auf den 19 . Mai
und in Rottweil auf den 23 . Juni festgesetzt und zum
Präsidenten derselben Herr Obertribunalrath Schäfer und
zu dessen Stellvertreter Herr Ober - Justizrath Gros er¬
nannt morden . Als Geschworene werten unter Andern
fungiren in Tübingen : Kaufmann Boger von Altcnstaig,
Kaufmann L . Dreis von Calw , VerwaltungSaktur Mo.
ser von Wildberg , I . Aichele von Dcckenpfronn , Raths¬
schreiber Pregizer von Eechingcn , Gemcinderath Platz
von Ebhausen , Gemeinderath Furthmüller von Stamm-
Heim , Gemeinderath Acker in Calw . In Rottweil : Schult¬
heiß Frei von Röih , Schultheiß Beck von Schömberg,
Pächter Brobeil auf dem Hennenhof , Wundarzt Häberle
von Horb , Kronenwirth Walz von Hochdorf , Amlsno-
tar Hailer von Horb , Chirurg Habisreittinger von Freu¬
denstadt , Neckarmüllcr Pfeffer von Mühlen , Gemeinde¬
rath Schweizer von Rohrdorf , Schultheiß Riderer von
Lützenhardt , Müller Reichert von Vöhrbach , Gemeinde¬
rath Gramer von Baiffngen.

Zn der Anklagesache gegen Joseph Fickler und Ge¬
nossen ( es sind nach dem Verweisungserkenntniß 147 An¬
geklagte ) wegen Hochverrats hat der Gerichtshof zu
Eßlingen die Abhaltung einer ausserordentlichen Schwur-
gerichtssitzung zu Ludwigburg  angeordnet . Zum Prä¬
sidenten Vieser Assise ist Obertribunalralh v . Pfaff er»
nannt . Die Festsetzung des Tags , an welchem diese Si¬
tzung zu eröffnen , wird demnächst erfolgen.

Tübingen,  den 6 . Mai . Gestern Abend wurde
von den Studierenden dem Herrn Kanzler v . Wächter
ein solenner Fackelzug gebracht . Derselbe erwiederte auf
dre Anrede des Sprechers derselben , daß er die Hoch¬
schule Tübingen trotz des an ihn ergangenen ehrenvollen
Rufes aus Norddeutschland vor der Hand nicht verlas¬
sen werde . — Wie man hört , soll Ephorus und Profes¬
sor Hoffmann an die Stelle Wächters zum Vize - Kanzler
der Universität ernannt werden . Auch von Robert v.
Mohl in Heidelberg wird gesprochen.

Wir erfahren diesen Morgen aus LudwigSburg,
daß eines der Nebengebäude der Vetter ' schen Fabrik ein
Raub der Flammen geworden . ( Dieß ist in 10 Jahren
der dritte Brand bei Vetter .)

Vorgestern Nacht wurde auf dem Bahnhof zu Heil-
dvnn  der Versuch gemacht , in die Kasse einzubrechen
und diese zu leeren . Es gelang den Uebelihätern jedoch
nicht . Auf ihrem Rückzug stieß ihnen noch ein Fäßchen

! mit Sprup auf , dessen sie sich bemächtigten und als gute
! Prise Mitnahmen , wahrscheinlich , um sich ihren ferneren
Lebensweg ., zu versüßen , was ihnen jedoch auf der betre¬
tenen Bahn schwerlich gelingen , sie im Gegentheil wahr¬
scheinlich nur . zu bald bitter zu bereuen haben werden,
nicht ein besser The l erwählt zu haben.

Tages Neuigkeiten.
Der ehemalige Rcichsregcnt Raveaur befindet sich

derzeit in Brüssel  und treibt dort ein kaufmännisches
Geschäft . Die Kölner  Polizei wendete sich an die bel¬
gische Behörde , um denselben ausgeliefert zu erhalten,
wurde aber mit ihrem Gesuche adgewiescn . Das repub¬
likanische . Frankreich hat den Flüchtling verfolgt , daS
monarchische Belgien schützt ihn!

Nach nnem Schreiben des früheren Generals Sigel
(bei der badischen Volksarmee ) aus Havre wird derselbe
nicht nach Amerika , sondern nach London eingeschifft werden.

Ein Schneidergeselle , Namens Pulz , gab sich in
Leipzig  für einen Sohn des reichen Bankiers Ma¬
ckintosh in London aus , fand in den vornehmsten und
reichsten Cirkeln Zutritt und wurde besonders von den
adeligen Damen mit großer Zuvorkommenheit behandelt.
Er machte sehr bedeutende Schulden , welche,  nachdem
der Schneider entdeckt ward , von unbekannter Hand be¬
zahlt wurden . Die Aristokratie ist entrüstet und der Ban¬
kier Mackintosh ist als Schneidergeselle ausgewiesen.

In Frankfurt  ist die Civilehe gesetzlich eingeführt
worden . Andern Tags sogleich fand eine Trauung - nach
dem neuen Gesetze statt . Das Brautpaar erschien vor
dem Civilstandsbeamten , einem jungen Mann , der den
Zweck der Ehe und die Rechte und Pflichten des Ehe¬
gatten genau entwickelte . Darauf erfolgte die Trauung
durch den Assessor , die Vorlesung und Unterzeichnung
der Trauhandlimg und die Aushändigung des Scheines.
Das Frankfurter Journal hebt die freundliche Würde
der ganzen Handlung anerkennend hervor.

Unter den Frommen am Gründonnerstag in Pater¬
born war einer , ein Fremder , der Frömmste . Bor jedem
Altar warf er sich zerknirscht nieder , küßte mit Inbrunst
das Kruzifir und warf sich zuletzt in stillem Gebet auf
die Erde . Die Kirche ward leer , er lag noch immer das
Gesicht auf der Erde , die Kirchthüren schlossen sich und
es wurde tiefe Nacht . Da erhebt sich der Fremde , ein
paar rasche Schläge öffnen die Thürrn des reichen Op¬
ferstockes . Da ruft es plötzlich hinter ihm Diebe ! Diebe!
und ein paar kräftige Arme halten ihn von hinten um¬
faßt , sie gehören einem Dienstmädchen , daS sich auch in
der Kirche hatte einschließen lassen . Andern Morgens
wurde der Dieb mit mehr als 70 Haus - und Haupt¬
schlüsseln um den Hals und den Opferstock in den Han¬
ken tragend , durch die Stadt geführt.

Zn Hamburg  ein Hausfriedensbruch , wie sie frü-
her wohl in den schlimmsten Zeiten vorgekommen sind.
Oestreichische Unteroffiziere drangen in die Wohnung des
Redakteurs Marr und mißhandelten ihn , daß er in daS
Krankenhaus gebracht werden mußte . Eni mißliebiger
Zeitungsaufsatz scheint den Anlaß gegeben zu haben.

In dem Palais des Prinzen Carl  in Berlin ist
durch Einbruch ein bedeutender Diebstahl geschehen . ES
sind sehr viele goldene und silberne Denkmünzen , ein sil¬
bernes Tafelservice u. s. w . entwendet worden.



Der Stabt Berlin  steht eine Uhrcn -Revolutwn
bevor . JedesHaus bekommt eine elektromagnetische Haus¬
uhr 5 und für 4 Thaler jährlich sorgt eine Gesellschaft
dafür , daß die Uhr beständig ganz genau mit allen
Stadt - und Postuhrcn geht.

Alten bürg.  In dem hiesigen Nachrichtsblatt vom
I . April liest man : Mehrere junge Juristen , in den vor¬
gerückten zwanziger Jahren , die in Folge gedrückter Fami
lienverhältnisse die Hoffnung aufgegcben , ihre angefangene
Karriere mit Glück fortzusehcn , beabsichrigen durch Er¬
lernung einer Profession oder in anständigen Dienstver¬
hältnissen ihren Lebensunterhalt zu suchen . Wer ihnen
hierzu menschenfreundlich die Hand bieten will , wird
gebeten , seine Adresse mit der Chiffre Hunger thut weh
anzudeuten.

Als neulich bei einem um diese Jahreszeit unge¬
wöhnlichen Gewitter der Blitz in den Kirchthurm zu
Hortenstcin gefahren war , wurde Tags darauf ein Schul¬
knabe von dem Lehrer gefragt : Kannst du mir wohl
sagen , woher die Gewitter eigentlich kommen , worauf
derselbe antwortete : Die Gewitter — die Gewitter —
kommen aus meiner Großmutter ihren Knochen . — Wa
— was ? cntgegnete der Lehrer ganz erstaunt — aus
den Knochen deiner Großmutter ? — Ja wohl , antwor¬
tete der Knabe mit vieler Zuversicht , ganz gewiß ! Denn
wenn ein Gewitter gewesen ist, sagt sie allemal : daS hat
mir schon drei Tage in allen Knochen gelegen.

Oekonomische Berichte . In Sachsen  ist der Stand
der Saaten im Allgemeinen kein ungünstiger , nur in
feuchten und nassen Gegenden hat der Regen , so wie
Schnecken - und Mäusefraß ganze Flächen zerstört . Rüb¬
sen steht besser als der Raps . Das Futter steht gut,
die Obstbäume sind mit Blüthen überladen . Die feinen
Wollen haben eine Preisverminderung bis zu 10 Tha-
ler per Centncr erlitten . — In Niederungarn  ist schon
AlleS so weit vorgerückt , daß der Roggen schon in vol¬
ler Blüthe steht und daß man im Anfang Juni auf die
Erndte rechnet . Der Weinstock zeigte eine Fülle von
Blüthen , wie man sich einer solchen kaum erinnern kann.
— Auch an der Weichsel  stehen die Erndreaussichren
in diesem Jahr ausnehmend gut . Waizen , Roggen und
Oelsaaten sind um vier Wowen weiter vorgerückt als
sonst und das Kern - und Steinobst steht schon in präch¬
tiger Blüthenfülle.

Der Kaiser von Oestreich leidet seit einiger Zeit
an deutlichen Symptomen einer Auszehrung , die bei dem
schnellen Wachsthum des Jünglings und seiner ange¬
strengten Lebensweise nicht eben zum Verwundern wäre;
die Leibärzte haben deshalb Seiner Majestät dringend
Mäßigkeit in allen Genüssen und namentlich Enthaltung
von starken Ritten anempfohlen , da sein zarter , noch in
der Entwickelung begriffener Organismus derlei Leistun¬
gen noch nicht vertragen kann , die der erstarkten Natur
des Mannes ohne Gefahr zugemuthet werden dürfen.

Unter den Inseraten eines Wiener Blattes finden
wir folgenden Heirathsanlrag : Zwei k. k. Staatsbeamte
und ein achtbarer Kaufmann ( also Drei ) wünschen sich
mit einem gutgebildeten Mädchen zu verehelichen.

Ein Ungar , Namens Mediaschi , welcher fick bei
der ungarischen Insurrektion stark kompromiltirt hatte,
trat in Konstantinopel zum Islam über . Vor ein paar
Tagen kam er in das östreichische Gesandtschaftshotel , um
die frere Uebcrfahrt nach Hause anzusuchen , und äußerte

dabei eine so gränzenlose Furcht , in die Hände der Tür¬
ken zu fallen , daß man , seine ungeheure Aufregung
bloß der übertriebenen Furcht zuschreibend , um ihn nicht
zum Aeußersten zu treiben , ihm erlaubte , im Hotel selbst
auf dem Sopha eines Zimmers in der Portiersloge die
Nacht zuzubringen . Als man am Morgen , über seinen
langen Schlaf verwundert , in daS Zimmer trat , fand
man ihn verstümmelt ( er hatte sich entmannt und an
einem Vorderarm die Adern zu durchschneiden versucht)
in seinem Blute liegen . Glücklicherweise hatte sich die
Blutung von selbst gestillt und so hofft man seine phi-
sische Herstellung . Sein Verstand ist aber gänzlich zerrüt¬
tet . Er leugnet durchaus nicht , die Verstümmelung , um
sich zu tödren , an sich selbst vorgenommen zu haben , und
gibt als Grund , warum er das östreichische Gesandt¬
schaftshotel dazu gewählt habe , daß er vollkommen sicher
seyn wollte,  daß sein Leichnam nicht in die Hände der
Türken falle . Weitern Nachforschungen zu Folge war
er vom Islam kurz vorher zum Christenthum zurückge¬
kehrt , galt aber bei den Geistlichen , welche ihn kannten,
als geisteskrank in Folge religiöser Skrupel.

Auf den Banus von Croatien , Baron Je l la ch ich,
ist ein Mordversuch gemacht worden , welcher jedoch miß¬
lang.

Ein Schreiben aus dem Verdannungsort der unga¬
rischen Flüchtlinge meldet , daß Kossuths Gemahlin sammt
dem ihr Hülfe leistenden Offizier durch scheu gewordene
Pferde umgeworfcn wurden , wodurch sie mehrere starke
Quetschungen erhielten . Frau Wagner , welche die Kin¬
der Kcssuths nach Schumla gebracht hat,  ist dort ge¬
storben.

Zürich,  den 1. Mai . Gestern wurden zwei Flücht¬
linge beerdigt , von welchen der Eine , ein junger deut¬
scher Student , hauptsächlich in Folge langen Darbens
erkrankt und gestorben ist . Derselbe hatte nämlich wäh¬
rend eines Jahres beinahe nur von Brod und Aevfcln
gelebt , weil er zu viel Ehrgefühl besaß , um zu betteln
um Unterstützung . Löwe  sprach ergreifende Worte am
Grabe der beiden Hingeschiedenen , welche jezt in fremder
Erde ruhn.

Tessin . In der Prella,  unweit Mendrisio , hat
ein Blitzstrahl , der in ein Haus einschlug , wo sich meh¬
rere Personen in einem Zimmer befanden , ein junges,
schwangeres Weib erschlagen . Die übrigen Anwesenden
wurden von der Ungeheuern Gewalt des Strahles zu
Boden geworfen , erlitten aber , mit Ausnahme einer Frau,
die eine Beingeschwulst davon trug , keinen Schaden.

Ein Deutscher , Strauß mit Namen , bat eine eigen-
thümliche glückliche Spekulaton gemacht . Er befand sich
in der Schweiz , wo eben Kirchengerarhe aus Klöstern rc,
Kruzifixe , Reliquien , Monstranzen rc. nach dem Metall»
werthe öffentlich verkauft wurden . Er bot zehn Prozent
darüber , erhielt Alles , brachte seine Schätze nach Paris
und kündigte nun mit der gehörigen Ausschmückung in
allen Journalen eine Auktion der geweihten Gegenstände
an . Das erregte bei der Geistlichkeit Aergerniß und sie
ließ ihm Anerbietungen machen . Strauß forderte eine un¬
geheuere Summe und begnügte sich dann gern mit der
Hälfte . Diese hat er erhalten und die Gegenstände sind
unter die verschiedenen Kirchen in Paris vertheilt worden.

Paris,  den 4 . Mar . Heute , am Jahrestage der
Verkündigung der französischen Repiblik zeigte sich eine
große Menschenmenge in den belebtesten Straßen der



Hauptstadt , trotz des unfreundlichen Regenwctters . Es
herrschte jedoch vollkommene Ruhe ; kein Ereigniß störte
die Feier und den Anblick der prächtigen Dekorationen.

London , den 1. Mar . Unter einem ungeheuren
Zudrang von Menschen und unter dem Donner der Ka¬
nonen und dxn Fanfaren der Trompeten eröffnete die
Königin heute die Ausstellung . In dem Zuge zur Be¬
sichtigung der aufgestellten Gegenstände befanden sich auch
sämmtliche Mitglieder der Kommission und unter diesen
von wmltembergischer Seite Herr K . Brandt . Man
kann sich von dem Zusammenflüße von Menschen einen
Begriff machen , wenn man erfährt , daß in der ohnehin
schon übermäßig bevölkerten Stadt am Dienstag allein
50,000 Fremde eingetroffen sind.

Ein komischer Vorfall , welcher sehr leicht zu ernsten
Auftritten hätte führen können , wird aus Glocester be¬
richtet . Auf mehreren griechischen Schiffen , welche da¬
selbst vor Anker liegen , wurden am Charfrettag Ereku-
tionen vorgenommen und im Angesicht der Einwohner
einige Menschen an den Mastbäumen aufgeknüpft . Diese
summarische Zusiijpflege verursachte einen Auflauf von
Tausenden am Ufer , welche stürmisch das Einschreiten
der Polizei forderten . Doch klärte sich Alles nach kurzer
Zeit auf . Die Gehenkten waren Strohpuppen , welche
zur Verewigung der Erinnerung an Judas Jschariot
jährlich am Charfreitag von den griechischen Matrosen
aufgeknüpft werden.

Ihrer Majestät der Königin Victoria Pfeife ist die
größte in der Welt und kostbarere Dinge als Tabak wer¬
den drin verbrannt . Die Pfeife ist nämlich ein ungeheu¬
rer Ofen in London , in dem alle von den Zollbeamten
wcggenommenen Waaren oder solche , die nicht an den
Mann zu bringen oder verdorben sind , verbrannt wer¬
den . Die olympischen Götter , wenn sie noch lebten , hät¬
ten sich neulich des Brodems von 600 nicht verzollten
Hammelskeulen freuen können und Damen weinen mögen,
daß 13,000 Paar französische Handschuhe verbrannt wur¬
den . Uhren sogar , die betrügerisch für goldene eingeführt
worden waren , wurden zerstampft und dann in der Pfeife
der Königin verbrannt.

Ein Sckotie nahm von seiner jungen Braut Ab¬
schied , um sein Glück in Ostindien zu versuchen , und
lange Zeit verging , ehe er es für gerathen dielt , dieselbe
Nachkommen zu lassen und zu heirathen . Als ein achter
Nordbritte blieb er jedoch seiner Verlobten treu , und
bewahrte ihr Bild in seinem Herzen . Mit seiner Be¬
förderung wollte es zwar nicht rasch gehen ; eS ging aber
desto sicherer : er wurde in lan en Zwischenräumen
Kapitän und endlich Major . Freilich hatte der gute
Mann , als er den letzten Grad erreichte , die goldene
Mitte des Lebens bereits überschritten . An die allmäh-
lige Abnahme seines jugendlichen Lebens gewöhnt , ver¬
gaß er , daß die Schlingen der Zeit auch seine Jugend¬
geliebte berührt haben könnten , und erwartete , in ihr
noch ganz dasselbe Wesen zu finden , das ihn einst be-
geistert . Auf seine Aufforderung kam dieselbe endlich nach,
begleitet von einer Nichte , die gerade so aussah , wie
ihre Tante vor Zeiten ausgesehen hatte . Der Offizier
eilre an Bord des Schiffes und erkannte sogleich das
blühende Mädchen wieder ., das so lebendig in . seinem
Gedächtnisse geblieben war . O meine theure , meine ein¬
zige Marte ! Mir diesem Ausrufe drückte er sie brünstig
an sein Herz . Halt , rief plötzlich eine gealterte Dame,

die daneben stand ; diese ist nicht Eure Marie , ,ich bin

Eure Marie und wahrhaftig noch jung genug für so
ein graubärtiges , altes Gesicht ! Der Major hatte sich
wirklich vergriffen und mußte nun , gerne oder ungern,
die ächte Marie zur Frau Majorin machen.

Aus Lissabon ist die Nachricht angelangt , daß das
Ministerium Cabral seine Entlassung genommen hat.

In Turin  treibt der Spielteufel sein Wesen und
vergiftet und zerstört so mancheLFamilienglück . So ver¬
lor ein junger Ingenieur , Viola , eine bedeutende Summe
und bekam , als er nach Hause kam , eine scharfe Gardi-
nenpredigt von seiner Frau . Der Mann außer sich vor
Zorn und Beschämung ergreift ein Terzerol und schießt
die Frau , die in Wochen lag , todr . Der Mörder entflieht,
rennt rasend durch die Straßen und stürzt sich in den Po.
In den Fluthen erwacht die Liebe znm Leben , er gewinnt
das Ufer und überliefert sich dem Arm ' der Gerechtigkeit.

Eine alte Bauernregel sagt : So lange die Frösche
vor Walpurgis schreien , so lange werden sie nachher
schweigen . Schon scheint der Anfang der veränderten , un¬
günstigen Witterung zn beginnen , denn der böse alte Be¬
kannte , der Höhenrauch , stellt sich wieder ein . Die Berge
sind mit Höhenrauch überzogen und der austrocknende , kalte
Ostwind streicht schon über dieFluren und droht die harte
Ruf über die Sommerflur zu ziehn , unter welcher der Saame
verdämmern muß . Die Bestellung der Frühlingssaat ist

überhaupt dieses Frühjahr außerordentlich anstrengend
für Menschen und Vieh . Dieses und die häufig von den
Feldarbeiten abhaltende Witterung haben einen großen
Aufenthalt verursacht , so daß die Bestellung des Feldes
ungewöhnlich weit zurück ist . Winterbau und Wiesen
sind von dem bisherigen Wachswetter so begünstigt , daß
sie in üppiger grüner Pracht dastehen . Auch der Rüb¬
sen beginnt schon zu blühen . — Die Bäume sind mit
Blüthenknospen übersäet wie 1847 und würden bei gün¬
stiger Witterung eine herrliche Blüthen - und Fruchtpracht
gewähren . Gott schenke uns nur gedeihliche Witterung,
so werden die sorglichen Aussichten sich wieder wenden.

Leute , die sich gern über das unerfreuliche , irdische
Treiben in Berlin erheben , steigen fleißig mit dem Luft-

schiffer Corivell in die Wolken und sehen Berlin aus
der Vogelperspektive . Herr Corwell wollte auch auf
einem eingeschnürten Pferde in die Luft reiten , der Thier-

quälerverein hat aber öffentlichen Protest eingelegt.
Eine Frau , deren Mann kürzlich nach Amerika ge¬

reist war , schrieb an diesen einen sehnsüchtigen Brief,
in welchem unter anderem die Stelle verkam : Du fehlst
mir überall ; o wärest Du scbon wieder hier ! und so oft
ich Abends und Morgens inS Zimmer trete und dort Deinen
Schlafrock hängen sehe , wünsch ich, Du hingest da u. s. w.

Der ökonomische Werth der Sonnenblume
wird noch gar nicht hinlänglich erkannt . Der Saame
ist ein treffliches Kutter für 'S Federvieh , das sehr fett
davon wird , und das Eierlegen der Hühner sehr beför¬
dert . Wenn man die Pflanze in großer Menge anbaut,
kann man den Saamen auch als Futter für die Echaase,
Schweine rc. , auch zu einem trefflichen Oele brauchen , das
in der Haushaltung vielen Nutzen gewährt , auwenden.
Die getrockneten Blätter sind ein gutes Viehfutter , die

Stengel taffen sich zur Feuerung gebrauchen und ckkfern
viel Alkali . Die Bienen lieben ihre Blüthe sehr.
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